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Vertraute Objekte schweben in einer raumlosen Weite, die gedanklich über die
Wolken oder in Traumwelten entführt. Bis auf den zentralen Stuhl sind sie alle
schattenlos und verweisen damit auf geistig-seelische Räume unserer Gedanken.
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Zwei weiße Rahmen suggerieren eine Wandfläche, doch öffnen sie vielmehr wie
zwei Augen Ausblicke und Rückblicke. Sie regen zur aufmerksamen Betrachtung
der Außen- und Innenwelt an, der sorgfältigen Unterscheidung zwischen Realität
und Traum, Erinnerung und Vorstellung. Das linke Rechteck ist als Kippfenster
gestaltet und ermöglicht mit dem Baum und dem Horizont einen Blick in die reale
Welt mit ihrem Wachsen, Blühen und Vergehen. Der Ausblick zeigt eine rosarote
Welt, die doch vom Kampf um die Existenz und um Freiheit gezeichnet ist.

Das Rechteck am anderen Bildrand ist als Rahmen gemalt. Das Bild zeigt den
gleichen Hintergrund wie die Umgebung, allerdings etwas heller. Der Hund und das
Metallgeländer darüber ragen in das Bild hinein, während das Mädchen als drittes
Bildelement ihm nach oben entschwebt. Mit dem Angeschnittenen oder
Fragmentarischen wird ein Kommen und Gehen symbolisiert und Vergänglichkeit
thematisiert. Nichts bleibt für immer.

Der leere Stuhl in der Mitte lädt ein, sich darauf zu setzen, innezuhalten und das
Leben zu betrachten: sich selbst und sein Umfeld, die Vergangenheit und die
Gegenwart, die Licht- und die Schattenseiten des Lebens. Im Licht, das von hinten
durch die rosaroten Wolken fällt, werden die vielen Durchkreuzungen sichtbar und
Beleuchtungs- oder Betrachtungsweisen bewusst gemacht. Die bunte
Erinnerungsbox darunter lädt ihrerseits ein, die gesammelten Erlebnisse liebevoll
in ihr abzulegen, um Freiheit für Neues zu gewinnen: federleicht in neue Sphären
zu entschweben oder einen neuen Begleiter im Leben zuzulassen, wie das Bild
daneben suggeriert.

Der auf einer Schattenkonstruktion stehende Stuhl wirkt instabil wie das Leben. So
könnte er ein Anlass sein, über die Grundlagen des eigenen Lebens zu reflektieren
und zu überlegen: Was gibt mir Halt? Auf welchem Boden stehe ich?

Christlich-theologisch möchte man dem sich Fragenden, Sinnenden und
Suchenden die Empfehlung Jesu mit auf den Weg geben, ihm, Jesus, zu vertrauen
und seinem Wort zu folgen. Dann sei sein Haus auf festen Fels und eben nicht auf
beweglichen Sand gebaut und könne allen Stürmen des Lebens standhalten (vgl.
Mt 7,24-27). Der Apostel Paulus gibt seiner Glaubens- und Lebensbasis im Brief an
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die Römer Ausdruck: „Denn ich bin gewiss: Weder Tod noch Leben, weder Engel
noch Mächte, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Gewalten, weder Höhe
oder Tiefe noch irgendeine andere Kreatur können uns scheiden von der Liebe
Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“ (Röm 8,38-39) Paulus will uns
damit sagen, dass in der Vergänglichkeit unseres Erdendaseins, in der Instabilität
aller Beziehungen durch das ständige Werden und Vergehen, Kommen und Gehen
nur eine höhere Macht, Halt und Lebensmut geben kann: die Liebe Gottes. Die
Liebe Gottes ist größer als alle Mächte und Gewalten dieser Schöpfung, sie steht
über der Zeit und gibt uns Leben in Ewigkeit.

Patrik Scherrer, 27.04.2024

Hilde Bauer
Künstler-Website: https://www.hilde-bauer.com/
Kontakt-Email: hildebauer-mail@t-online.de
o.T.
Entstehungsjahr: 2020
90x90 cm, Acryl auf Holz, Wandarbeit im Treppenhaus der AVM, Nürnberg

Quelle: www.bildimpuls.de


